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Zusammenfassung:   Studien zu langen Praxisphasen konnten aufzeigen, dass das Kom-
petenzerleben der Studierenden von Beginn bis zum Ende der Praxisphase zunahm. Auf Basis 
einer langfristig angelegten Evaluationsstudie zu allen bildungswissenschaftlichen und fach-
didaktischen Praktika im Verlauf des Ba-/Ma-Lehramtsstudiums wurde auch das selbst ein-
geschätzte Kompetenzerleben Studierender im Schulpraktikum (Praxissemester) analysiert. 
Die empirische Befundlage deutet darauf hin, dass die Ausprägung des Kompetenzerlebens hin-
sichtlich SuSorientiertem Handeln, Unterrichtlichem Handeln und Wertvermittelndem Handeln 
über den Praktikumszeitraum zunimmt. Innovierend-kooperatives Handeln zeigt keine signifi-
kante Entwicklung. Spezielle Einflüsse konnten vor allem durch das wahrgenommene Kom-
petenzerleben zu Beginn des Schulpraktikums, aber auch durch die jeweilige Nachbereitung 
der Fachdidaktik und der Bildungswissenschaften ermittelt werden. Die Befunde werden mit 
Blick auf die bisherige Forschungslage und die Stichprobe der Untersuchung kritisch diskutiert.

Keywords:   Schulpraktikum, Kompetenzerleben, Einflussfaktoren, Spiralcurriculum

Abstract:   Studies on long-term internships show that the pre service teachers’ experience 
of competency increased from the beginning to the end of the internship. On the basis of a 
long-term evaluation study on all educational and didactic internships in the course of the Ba/
Ma degree, the self-assessed experience of competencies in the school internship (internship 
semester) was analyzed. The empirical findings indicate that the development of competence 
experience with regard to studentoriented behaviour, teaching and norm-oriented behaviour in-
creases over the internship period. Innovative-cooperative behaviour shows no significant de-
velopment. Specific influences could be determined above all by the perceived experience of 
competence at the beginning of the school internship, but also by the respective follow-up of 
subject didactics and educational sciences. The findings are critically discussed with a view to 
the previous research situation and the sample of the study.
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1	 HINTERGRUND

Das Potsdamer Modell der Lehrerbildung beinhaltet u. a. fünf Schulpraktische 
Studien (SPS), in denen kontinuierlich Professionskompetenzen angebahnt und 
ausgeprägt werden sollen. Unter der theoretischen Rahmung eines Spiralcurri-
culums wurden für alle Praktika konkrete Handlungsfelder und Auseinanderset-
zungsdimensionen für die Studierenden gemäß den KMK-Kompetenzstandards 
definiert (vgl. Tosch et al. 2013). Diese sollen eine wiederholte Beschäftigung mit 
Zielen, Inhalten und Methoden der SPS in aufsteigenden und komplexeren An-
forderungsniveaus und -situationen ermöglichen (siehe Abb. 1). Das Modell will 
Impulse geben, die Inhalte und Anordnung der curricularen Bausteine der Prak-
tika stärker unter den drei Leitlinien der persönlichen, fachspezifischen und 
fachübergreifenden Entwicklung der Studierenden zu systematisieren und damit 
auf der Angebotsseite einen Beitrag zur gezielten Entwicklung von Professions-
kompetenzen leisten (vgl. hierzu auch Tosch, 2022; Rother, Tosch & Wendland, 
2023a; 2023b). Aus der Spannung von curricularen Angeboten und der Identifi-
zierung von wahrgenommenen „individuellen Knotenpunkten“ Studierender bei 
der Anbahnung bzw. Ausprägung professioneller Kompetenzen sollen Hinweise 
für die Weiterentwicklung der SPS abgeleitet werden.

Abbildung 1  Modell Spiralcurriculum mit Leitlinien (zur Modellentwicklung Tosch et al. 2013; 
Tosch 2018; Tosch 2022)
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Im Projekt „Kompetenzerwerb in Schulpraktischen Studien – Spiralcurriculum“1 
(Qualitätsoffensive Lehrerbildung, PSI-Potsdam) wurde für die empirische Eva-
luation der theoretischen Annahmen eine längsschnittlich angelegte Unter-
suchung konzipiert und mittels einer ausgewählten Kohorte Studierender, die 
im WiSe 2015/16 und SoSe 2016 ihr Orientierungspraktikum (OP) absolvierten, 
kontinuierlich durchgeführt. Die Untersuchung geht zwei erkenntnisleitenden 
Frageperspektiven nach:

1.	 Welchen Beitrag leisten die SPS für das Kompetenzerleben Studierender ?
2.	 Welche strukturelle Rahmung unterstützt die Lernprozesse der Studierenden 

bestmöglich ?

Hierzu wurden die Studierenden der ausgewählten Kohorte jeweils nach Ab-
schluss eines Praktikums zu ihrer Wahrnehmung von Zielen, Merkmalen und 
Rahmenbedingungen des jeweiligen Praktikums (Querschnitt) mittels Online-
Fragebogen direkt befragt. Zugleich wurden übergreifende Merkmale des wahr-
genommenen Kompetenzerlebens, der Einstellungen sowie Einschätzungen der 
Selbstwirksamkeit Studierender in wiederkehrender Weise in jedem Praktikum 
erfasst (Längsschnitt). Somit wurden in den Auswertungen sowohl querschnitt-
liche, auf das Einzelpraktikum bezogene Ergebnisse, als auch längsschnittliche 
Befundlagen erhoben, um Einflüsse bereits zuvor absolvierter Praktika auf fol-
gende Praktika empirisch aufzeigen zu können. Die bisherigen Projektanalysen 
machen spezifische Einflüsse der universitären Begleitformate und der Betreu-
ung und Begleitung an den Praktikumseinrichtungen deutlich. Sie zeigen, dass 
sowohl die Einbindung in die Praktikumseinrichtung (OP-Studie), die seminaris-
tische Begleitung als auch die universitäre schulische Begleitung entscheidende 
Einflüsse auf das wahrgenommene Kompetenzerleben haben (Rother et al., 2022; 
Rother et al., 2023a, 2023b). Erste Auswertungen verweisen darauf, dass das zu 
Beginn des Schulpraktikums wahrgenommene Kompetenzerleben auch durch 
die retrospektive Einschätzung der bereits absolvierten SPS beeinflusst wird 
(Rother, Tosch & Wendland, 2023c; vgl. S. 53 ff. in diesem Band). Diese Ergeb-
nisse geben Hinweise auf die theoretisch angenommenen Verschränkungen im 
Modell des Spiralcurriculums. Dennoch sind weitere Analysen notwendig, um 
weitergehend belastbare Befunde zu identifizieren, die das Modell weiter stützen.

1	 Das diesem Bericht zugrunde liegende Vorhaben wurde im Rahmen der gemeinsamen 
Qualitätsoffensive Lehrerbildung von Bund und Ländern mit Mitteln des Bundesministeri-
ums für Bildung und Forschung unter dem Förderkennzeichen 01JA1516 gefördert. Die Ver-
antwortung für den Inhalt dieser Veröffentlichung liegt bei den Autor:innen.
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2	 DAS SCHULPRAKTIKUM (PRAXISSEMESTER)

Dem Schulpraktikum (Praxissemester) kommt im Potsdamer Modell der Leh-
rerbildung eine besondere Bedeutung zu. Das Schulpraktikum bildet den Ab-
schluss der fünf SPS in den lehramtsbezogenen Studiengängen und wird von den 
Fachdidaktiken und der Erziehungswissenschaft (Studienbereich Bildungswis-
senschaften) gemeinsam verantwortet. Die Ziele des Schulpraktikums richten 
sich nach den von der Kultusministerkonferenz definierten Standards und bil-
den eine Synthese der Kompetenzbereiche „Unterrichten“, „Erziehen“, „Beraten“, 
„Beurteilen“, „Innovieren“. Vor dem Hintergrund ihrer eigenen Erfahrungen im 
komplexen Arbeitsfeld Schule und der im Studium erworbenen wissenschaft-
lichen Theorien und Modelle setzen sich die Studierenden mit pädagogischen, 
didaktischen und schulorganisatorischen Fragestellungen auseinander. Im Kon-
zept zu Standards und Kompetenzen in den Schulpraktischen Studien – Spiral-
curriculum (Tosch et al., 2013) werden dementsprechend acht Handlungsfelder 
für das Schulpraktikum definiert:

	◆ Vertieftes Auseinandersetzen mit den Bedingungen von Schule und Unter-
richt und Entwickeln eines individuellen Selbstbilds als zukünftige Lehrerin/
zukünftiger Lehrer;

	◆ Reflektieren der praktischen Anwendbarkeit des eigenen theoretischen Deu-
tungswissens durch das Verbinden der im Studium erworbenen fachwissen-
schaftlichen, fachdidaktischen und bildungswissenschaftlichen Kenntnisse 
im Unterricht;

	◆ Anwenden wissenschaftlicher Forschungsmethoden bei der Auseinanderset-
zung mit ausgewählten Phänomenen in unterrichtlichen oder schulischen Si-
tuationen;

	◆ Vertiefen der (fach-)didaktischen Kenntnisse durch zielgerichtetes Beobach-
ten und Reflektieren fremden Unterrichts;

	◆ Anwenden ausgewählter bildungswissenschaftlicher und fachdidaktischer 
Konzeptionen von Lehr-Lernprozessen im Fachunterricht;

	◆ Planen, Durchführen und Reflektieren ausgewählter Unterrichtseinheiten;
	◆ Erstellen didaktischer und methodisch begründeter schriftlicher Unterrichts-

entwürfe zur Gestaltung von Lehr-/Lernprozessen unter Berücksichtigung in-
dividueller, institutioneller und gesellschaftlicher Rahmenbedingungen;

	◆ Entwickeln eigener Zielvorstellungen für die Weiterentwicklung professions-
bezogener Kompetenzen im Vorbereitungsdienst.
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Die Rahmenbedingungen des Praktikums wurden seit seiner Einführung im 
Sommersemester 2008 (zweimal) modifiziert2. Stabile Eckpfeiler der Konzeption 
sind

	◆ der zeitliche Gesamtumfang von insgesamt 16 Wochen (14 Wochen Präsenzzeit 
an der Schule, eine Vorbereitungswoche, eine Nachbereitungswoche),

	◆ die Begleitformate (Vorbereitungs-, Begleit- und Nachbereitungsseminare in 
beiden studierten Fächern und den Bildungswissenschaften) und

	◆ die mentorielle Unterstützung durch Fachdidaktiker:innen der Fachbereiche 
und durch Ausbildungslehrkräfte der Praktikumsschulen.

In der Vorbereitungswoche belegen die Studierenden fachdidaktische Kurse in 
den beiden studierten Fächern und einen erziehungswissenschaftlichen Kurs in 
den Bildungswissenschaften (jeweils 2 SWS). Hier werden Ziele und Rahmen-
bedingungen des Praktikums besprochen, bevor die 14-wöchige Präsenzzeit an 

2	 Die Befragung wurde auf der Grundlage der zu dieser Zeit aktuellen Organisationsstruk-
tur (ab Sommersemester 2014) umgesetzt. Seit dem Wintersemester 2022/2023 wird ein wei-
terentwickeltes Modell erprobt, mit dem eine stärkere Passung von Seminarinhalten und den 
Bedürfnissen der Studierenden (neu sind z. B. Wahlpflichtangebote in den seminaristischen 
Begleitveranstaltungen) sowie eine stärkere individuelle Unterstützung und einheitlichere Or-
ganisation verfolgt werden (vgl. Zentrum für Lehrerbildung und Bildungsforschung, 2023; 
Jennek, 2023).

Abbildung 2  Organisationsstruktur des Schulpraktikums an der Universität Potsdam (nach 
Wendland, 2021)
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der Schule startet. In der Schule hospitieren und unterrichten die Studierenden, 
wobei sie zunächst angeleitet agieren und zunehmend selbstständiger ihre Auf-
gaben erfüllen. Ausbildungslehrkräfte begleiten sie und stehen für den gemein-
samen Austausch und die fachliche Anleitung vor Ort zur Verfügung. Die ver-
antwortlichen Fachdidaktiker:innen der Universität führen je Unterrichtsfach 
einen Unterrichtsbesuch innerhalb der 14-wöchigen Praktikumszeit durch. Zu-
dem reflektieren sie in den begleitenden Seminaren gemeinsam mit den Studie-
renden die Erfahrungen aus der Praxis und diskutieren diese vor dem Hinter-
grund wissenschaftlicher Theorien und Modelle. In der Nachbereitungswoche, 
nach Abschluss der Präsenzzeit, wird vor dem Hintergrund des anzufertigenden 
Portfolios, mithilfe dessen die Studierenden die eigene praktische Tätigkeit do-
kumentieren, die persönliche Weiterentwicklung im Schulpraktikum – auch im 
Hinblick auf den anschließenden Vorbereitungsdienst – reflektiert. Für das Port-
folio, für das Absolvieren der Praktikumszeit und für die verpflichtende Teilnah-
me an allen vorbereitenden, begleitenden und nachbereitenden Seminaren wer-
den insgesamt 24 Leistungspunkte vergeben (vgl. Ordnung für Schulpraktische 
Studien, 2013; Wendland, 2021).

Für das in Potsdam in den masterbezogenen Lehramtsstudiengängen inte
grierte Schulpraktikum (Praxissemester) kann bereits auf eine grundlegende Be-
fundlage verwiesen werden. So konnten bereits fördernde Einflüsse der seminaris-
tischen Begleitung auf die Kompetenzentwicklung und das Kompetenzerleben 
der Studierenden sowie zur Kompetenzentwicklung aufgezeigt werden (Gem-
sa & Wendland, 2011; Schubarth et al., 2012; Wendland, 2021). Darüber hinaus 
zeigen Befunde aus anderen Studien ähnliche Einflüsse (Gröschner, Schmitt & 
Seidel, 2013; Klingebiehl, Mähler & Kuhn, 2020; König & Rothland, 2018). Hin-
sichtlich des Einflusses von Unterrichtsbesprechungen und der mentoriellen Un-
terstützung auf die Entwicklung und die Einschätzung des Kompetenzerlebens 
sind ebenfalls erste positive Befundlagen aus Potsdamer Studien (Gemsa & 
Wendland, 2011; Schubarth et al., 2012; Wendland, 2021) als auch aus Studien, die 
an anderen Standorten (z. B. Erichsen & Kuhl, 2020) durchgeführt wurden, vor-
handen. Nicht in allen Studien konnten jedoch unterstützende Effekte ermittelt 
werden (Gronostaj et al., 2018; Gröschner, Schmitt & Seidel, 2013). Eine besonde-
re Funktion kommt innerhalb der Betreuung den Unterrichtsbesprechungen zu. 
Auch hier ist die Befundlage jedoch nicht eindeutig und zeigt hinsichtlich schu-
lischer und universitärer Betreuung differierende Effekte (z. B. Futter, 2017; Beck-
mann & Ehmke, 2020; Wendland, 2021), wie auch eigene Analysen zu den Kurz-
zeitpraktika, also den Fachdidaktischen Tagespraktika, teilweise belegen (z. B. 
Rother et al., 2023a).

Zusammengefasst verweisen die Ergebnisse bisheriger Studien darauf, dass 
die seminaristische Betreuung in Form einer Vorbereitung, Begleitung und 
Nachbereitung signifikante Einflüsse auf das Kompetenzerleben der Studieren-
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den und deren Entwicklung haben. Weiterhin verweisen sie darauf, dass so-
wohl schulisch als auch universitär verantwortete Unterrichtsbesprechungen zur 
Entwicklung – hier selbst eingeschätzter Kompetenzen und des Kompetenzer-
lebens – beitragen (Wendland, 2021).

Im Folgenden werden mit Blick auf die konzeptionellen Grundlagen des 
Schulpraktikums (Praxissemester) das selbst eingeschätzte Kompetenzerleben 
Studierender und Einflüsse des wahrgenommenen Kompetenzerlebens auf die 
Kompetenzentwicklung durch die Begleitformate und die mentorielle Unterstüt-
zung in Form von Unterrichtsbesprechungen geprüft.

3	 METHODE

Mittels eines standardisierten Online-Fragebogens (Software QUAMP, Sociolu-
tions, 2018) wurden Angaben zu allgemeinen, personenbezogenen Daten sowie 
Einschätzungen zu praktikumsspezifischen (Querschnittsperspektive) und prak-
tikumsübergreifenden Aspekten (Längsschnittperspektive) in einem Prä-Post-
Design zu Beginn (T1) und zum Ende (T2) des Schulpraktikums (Praxissemes-
ter) erfasst. Zur empirischen Erfassung des Kompetenzerlebens wurden Skalen 
entwickelt, die sich an den Dimensionen der von Wendland (2021) herangezo-
genen Klassifikationen orientieren. Diese lassen sich als SuSorientiertes Han-
deln, als Wertvermittelndes Handeln, als Innovierend-kooperatives Handeln und 
als Unterrichtliches Handeln näher charakterisieren. Zum Erfassen der mento-
riellen schulischen Unterstützung wurden die durch Staub et al. (2014) entwickel-
ten Skalen in leicht veränderter Form genutzt und mit Blick auf die mentorielle 
universitäre Unterstützung eigene, neu entwickelte Aussagen eingesetzt. Darüber 
hinaus wurden eigene Skalen auf Grundlage der geltenden „Ordnung für das 
Schulpraktikum (Praxissemester)“ entwickelt, die die Ziele der Begleitveranstal-
tungen systematisch erfassen (Beispielitems, siehe Tab. 1 – ​3).

Aufgrund eines über den Zeitraum des Projekts (Wise 2015/16 bis SoSe 2021) 
auftretenden Dropouts konnten letztlich N = 27 Datenfälle für die Analysen ge-
nutzt werden. Zusätzlich wurden im SoSe 2021 alle Teilnehmer:innen des Schul-
praktikums (Praxissemester) zur Befragung eingeladen, woraus weitere N  =  5 
Datenfälle für die Analyse gewonnen wurden. Diese gehören nicht der Ur-
sprungskohorte vom WiSe 2015/2016 und SoSe 2016 an. Das Vorgehen wurde ge-
wählt, um für die Analysen eine umfangreichere Datengrundlage zu generieren.

Die Auswertung der Ergebnisse erfolgte in drei Schritten. Zunächst wurden 
die eingesetzten Skalen hinsichtlich ihrer Reliabilität geprüft, um sicher zu stel-
len, dass diese zur Auswertung geeignet sind und um zu prüfen, ob dadurch 
die Skalen auch für weitere Untersuchungen erneut eingesetzt werden kön-
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nen (siehe Abschn. 4.1).3 Daran schlossen sich Analysen zur Entwicklung des 
selbst eingeschätzten Kompetenzerlebens mittels MANOVAs an, um signifikante 
Veränderungen aufzeigen zu können. Letztlich sollte über schrittweise Regres-
sionsanalysen der Einfluss der Begleitformate (wie Seminare und Unterrichts-
besprechungen) ermittelt werden. Allerdings konnte die Bewertung des Ein-
flusses der Unterrichtsbesprechungen auf Grund der Datenlage nicht erfolgen. 
Somit wurden die Differenz der Kompetenzeinschätzungen zu Beginn und zum 
Ende des Schulpraktikums als abhängige Variable und die weiteren Skalen zu 
den Seminaren sowie den zu Beginn eingeschätzten Kompetenzen als unabhän-
gige Variablen in die Analyse aufgenommen. Alle Analysen wurden mit SPSS 
vorgenommen. Die Regressionseffekte wurden der Klassifikation Cohens (1992) 
folgend eingeordnet. Die Online-Erhebungen erfassten zudem qualitativ, was 
den Studierenden im Praktikum und bei der universitären Begleitung gefiel bzw. 
nicht gefiel. Allerdings ist die Datenlage hier zu gering, um Analysen durchfüh-
ren und Aussagen schlüssig vorlegen zu können.

4	 ERGEBNISSE

4.1	 Skalenanalysen

Zur Erfassung des Kompetenzerlebens dienten N = 42 Aussagen, die sich den vier 
Dimensionen SuSorientiertes Handeln, Wertvermittelndes Handeln, Innovierend-
Kooperatives Handeln und Unterrichtliches Handeln zuordnen lassen. Alle Relia-
bilitäten bestätigen die Wertigkeit der entwickelten Skalen. Sowohl im Rahmen 
der Erhebung zu Beginn des Schulpraktikums als auch bei der Erhebung zum 
Ende des Schulpraktikums zeigen sich robuste Skaleneigenschaften.

Zur Erfassung der universitären Betreuung durch Seminare zur Vorbereitung, 
Begleitung und Nachbereitung in der Erziehungswissenschaft und den Fach
didaktiken (nur im ersten Fach) wurden jeweils vier Aussagen zu den Vorberei-
tungsseminaren, fünf Aussagen zu den Begleitseminaren und zwei Aussagen zu 
den Nachbereitungsseminaren eingeschätzt. Die Aussagen bezogen sich auf die 
inhaltlichen Regelungen der geltenden Ordnung für das Schulpraktikum an der 
Universität Potsdam. Für alle Skalen konnten robuste Skalengüten ermittelt wer-
den.

3	 Faktorenanalytische Auswertungen waren auf Grund der geringen Teilnehmer:innenzahl 
methodisch nicht sinnvoll und wurden deshalb nicht vorgenommen.
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Tabelle 1  Skalen zum Kompetenzerleben – Reliabilitäten und Beispielaussagen (Prä- und 
Posttestung)

Skala Anzahl 
Items

Beispielaussage Cronbachs-Alpha

Prätest, 
N = 26

Posttest, 
N = 27

SuSorientiertes 
Handeln

12 … unerwartete Beiträge von SuS wahr-
zunehmen.

.799 .834

Wertvermittelndes 
Handeln

7 … den verantwortlichen Umgang der SuS 
untereinander zu fördern.

.859 .921

Innovierend-koopera-
tives Handeln

10 … mit Lehrkräften zu kooperieren. .797 .885

Unterrichtliches 
Handeln

13 … mich bei der Auswahl der zu behandeln-
den Unterrichtsinhalte zu beschränken.

.853 .769

Tabelle 2  Skalen zu den seminaristischen Begleitformaten – Reliabilitäten und Beispiel
aussagen (Posttestung)

Skala Anzahl 
Items

Beispielaussage Cronbachs-Alpha 
(N = 27)

Vorbereitung – 
Bildungswissenschaften

4 In den Vorbereitungsveranstaltungen wur-
den allgemeine Ziele, Voraussetzungen und 
Bedingungen des Schulpraktikums geklärt.

.827

Vorbereitung – 
Fachdidaktik

4 In den Vorbereitungsveranstaltungen habe 
ich eigene fachspezifische und -didaktische 
Ziele für das Schulpraktikum formuliert.

.877

Begleitung – 
Bildungswissenschaften

5 In den Begleitveranstaltungen stand der 
Zusammenhang von bildungswissenschaft-
lichen Perspektiven im Zentrum.

.844

Begleitung – 
Fachdidaktik

5 In den Begleitveranstaltungen stand der 
Zusammenhang von fachdidaktischen, 
fachwissenschaftlichen und bildungswis-
senschaftlichen Perspektiven im Zentrum.

.870

Nachbereitung – 
Bildungswissenschaften

2 In den Nachbereitungsseminaren wurden 
auf Grundlage der Portfolios die schulprak-
tischen und forschungsorientierten Erfah-
rungen diskutiert.

.817

Nachbereitung – 
Fachdidaktik

2 In den Nachbereitungsseminaren wurden 
auf Grundlage der Portfolios die schulprak-
tischen und forschungsorientierten Erfah-
rungen diskutiert.

.863
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Zur Erfassung der Einschätzungen der mentoriellen Begleitung wurden die stan-
dardisierten Skalen (Staub et al., 2014) zur Einschätzung schulischer Unterrichts-
besprechungen und eine eigene Skala zur Einschätzung der universitären Unter-
richtsbesprechungen eingesetzt. Da die Unterrichtsbesprechungen nur durch die 
Ausbildungslehrkräfte und universitäre Dozierende der Fachdidaktiken durch-
geführt werden, liegen auch keine Skalen für Dozierende der Bildungswissen-
schaften vor. Die zur Auswertung vorliegenden gültigen Datenfälle waren redu-
ziert, sodass die Aussagekraft geringer ist. Insgesamt wurden N = 22 Aussagen 
zur mentoriellen Begleitung pro Fach eingesetzt. Alle Skalen zeigen jeweils eine 
robuste Güte (siehe Tab. 3).

4.2	 Entwicklung des Kompetenzerlebens

Zur Analyse der Entwicklung des Kompetenzerlebens wurden Varianzanalysen 
durchgeführt, die für drei der vier Skalen einen signifikanten Zuwachs an selbst 
eingeschätzter Kompetenz ermitteln lassen. So wird bereits auf deskriptiver Ebe-
ne ersichtlich (siehe Tab. 4), dass für die Dimensionen SuSorientiertes Handeln, 
Wertvermittelndes Handeln und Unterrichtliches Handeln höhere Mittelwerte 
zum Ende des Schulpraktikums (Posttest) vorliegen als zu Beginn (Prätest). Ge-
nerell liegen die Mittelwerte im Skalenbereich hoher Kompetenz. Lediglich für 

Tabelle 3  Skalen zu den Unterrichtsbesprechungen – Reliabilitäten und Beispielaussagen 
(Posttestung)

Skala Anzahl 
Items

Beispielaussage Cronbachs-Alpha 
(N = 23/25)

Vorbesprechung – 
Kokonstruktive Unter-
richtsplanung 1/2

4 Die Ausbildungslehrkraft erwartete, dass 
ich meinen Unterrichtsplan begründe.

.892/.902

Vorbesprechung – 
Erlebte Dialogquali-
tät 1/2

4 Die Ausbildungslehrkraft hörte gut zu. .843/.890

Nachbesprechung – 
Feedback und Refle
xion 1/2

5 Die Ausbildungslehrkraft gab mir eine di-
rekte Rückmeldung, welche Teile meines 
Unterrichts sie gut fand und welche nicht.

.887/.919

Nachbesprechung – Er-
lebte Dialogqualität 1/2

4 Die Ausbildungslehrkraft hörte gut zu. .856/.924

Unterrichtsbespre-
chung – Dozent 1 
(N = 16)/2 (N = 12)

5 Die Kriterien der Beobachtung waren 
transparent.

.966/.832
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die Dimension Innovierend-kooperatives Handeln ist kaum ein Unterschied in 
den Mittelwerten zu erkennen.

Die eben skizzierte Befundlage lässt sich inferenzstatistisch bestätigen. So 
zeigt sich ein hoch signifikanter Unterschied und somit ein selbst wahrgenom-
mener Zuwachs im Kompetenzerleben in Bezug auf SuSorientiertes Handeln mit 
MPrä = 4.46 (SD = .42), MPost = 5.02 (SD = .51), N = 27, F(1.26) = 26.04, MS = 4.17, 
p  =  .000. Des Weiteren zeigen sich hoch signifikante Unterschiede auch für 
Wertvermittelndes Handeln mit MPrä = 4.35 (SD =  .69), MPost = 4.89 (SD =  .75), 
N = 27, F(1.26) = 35.46, MS = 4.01, p = .000 und für Unterrichtliches Handeln mit 
MPrä = 4.58 (SD = .55), MPost = 5.24 (SD = .38), N = 27, F(1.26) = 31.66, MS = 5.80, 
p = .000. Die Prüfung für Innovierend-kooperatives Handeln ergab keinen signifi-
kanten Unterschied zwischen den Selbsteinschätzungen zu Beginn und zum 
Ende des Schulpraktikums.

4.3	 Einflussfaktoren auf die Entwicklung 
des Kompetenzerlebens im Schulpraktikum

Die Klärung der Frage, was die Entwicklung des wahrgenommenen Kompetenz
erlebens beeinflusst, sollte durch das zu Beginn des Schulpraktikums (Praxis-
semester) eingeschätzte Kompetenzerleben, die seminaristischen Begleitformate 
und die mentorielle Unterstützung erfolgen. Allerdings zeigte sich in den Ana-
lysen, dass die Datenlage hinsichtlich der mentoriellen Unterstützung zu gering 
ist, um sinnvolle Analysen durchzuführen. Deshalb wurden alle Analysen nach 
folgendem Format durchgeführt: Um den Einfluss auf die Entwicklung des Kom-
petenzerlebens als abhängige Kriterien-Variable prüfen zu können, wurde ein 

Tabelle 4  Skalen zum Kompetenzerleben – Mittelwerte (M) und Standardabweichungen (SD) 
(Prä- und Posttestung) im Wertebereich 1 – ​6

Skala M und SD in Klammern (Prätest, 
N = 27)

M und SD in Klammern (Posttest, 
N = 27)

SuSorientiertes 
Handeln

4.46
(0.53)

5.02
(0.51)

Wertvermittelndes 
Handeln

4.35
(0.69)

4.89
(0.75)

Innovierend-koopera-
tives Handeln

4.61
(0.59)

4.77
(0.78)

Unterrichtliches 
Handeln

4.58
(0.55)

5.24
(0.38)
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Differenzwert aus den jeweiligen Einschätzungen zu Beginn und zum Ende des 
Schulpraktikums gebildet. Positive Differenzwerte verweisen auf ein steigendes 
Kompetenzerleben zum Ende des Schulpraktikums im Vergleich zu dessen Be-
ginn, negative Werte zeigen ein gesunkenes Kompetenzerleben an. Als unabhän-
gige Prädiktor-Variablen wurden die Skalen des Kompetenzerlebens zu Beginn 
des Schulpraktikums und die Einschätzungen zu den seminaristischen Begleit-
formaten in Form der jeweiligen Skalen eingesetzt. Die schrittweisen Regres
sionsanalysen erfolgten für drei der vier Dimensionen, in denen sich signifikan-
te Unterschiede in den Einschätzungen des Kompetenzerlebens zu Beginn und 
zum Ende des Schulpraktikums (siehe Tab. 4) zeigen.

Die Entwicklung im SuSorientierten Handeln ließ sich mittels Regressions-
analyse zu 52,2 % aufklären, was einem starken Effekt entspricht. Als wesentli-
cher Prädiktor zeigt sich die zu Beginn des Schulpraktikums eingeschätzte Kom-
petenz in der gleichen Dimension (SuSorientiertes Handeln). Damit wird eine 
Aufklärung von 38,4 % erzielt. Weitere 13,8 % werden durch die seminaristische 
Nachbereitung in der Fachdidaktik aufgeklärt (siehe Tab. 5).

Tabelle 5  Ergebnisse der schrittweisen Regressionsanalyse zur Aufklärung des Einflusses der 
Begleitveranstaltungen und des Eingangsniveaus auf die wahrgenommene Entwicklung des 
Kompetenzerlebens im Bereich SuSorientiertes Handeln

F R² B SE β

SuSorientiertes Handeln 
(Posttest) (N = 19)

8.724* .522

Konstante 3.473 .790

SuSorientiertes Handeln – 
Prätest

.384 −.779 .190 −.756

Nachbereitung – 
Fachdidaktik (Posttest)

.138 .141 .066 .396

** p = .003

Die Entwicklung im Unterrichtlichen Handeln ließ sich mittels Regressionsana-
lyse zu 75,9 % aufklären, was einem starken Effekt entspricht. Als wesentlicher 
Prädiktor zeigt sich die zu Beginn des Schulpraktikums eingeschätzte Kom-
petenz im Unterrichtlichen Handeln (Prätest). Damit wird eine Aufklärung von 
64,7 % erzielt. Weitere 11,3 % werden durch die Nachbereitung in den Bildungs-
wissenschaften aufgeklärt (siehe Tab. 6).



95Zum Kompetenzerleben der Studierenden im Schulpraktikum

Tabelle 6  Ergebnisse der schrittweisen Regressionsanalyse zur Aufklärung des Einflusses der 
Begleitveranstaltungen und des Eingangsniveaus auf die wahrgenommene Entwicklung des 
Kompetenzerlebens im Bereich Unterrichtliches Handeln

F R² B SE β

Unterrichtliches Handeln 
(Posttest) (N = 19)

25.264** .759

Konstante 5.362 .674

Unterrichtliches Handeln – 
Prätest

.647 −1.146 .162 −.992

Nachbereitung – Bildungs-
wissenschaften (Posttest)

.113 .143 .052 .385

** p = .001

Eine weitere Analyse sollte den Einfluss auf die Entwicklung des Kompetenz
erlebens im Wertvermittelnden Handeln aufzeigen. Hierbei ergab sich mittels 
schrittweiser Regressionsanalyse jedoch keine Aufklärung.

5	 DISKUSSION

Der vorliegende Beitrag trägt zum weiteren Verständnis der Prozesse im Schul-
praktikum (Praxissemester) bei, wie sie bereits in diversen Studien (vgl. u. a. Ul-
brich & Gröschner, 2020) aufgezeigt wurden. Speziell für das Potsdamer Pra-
xissemester wird somit die vorhandene Befundlage (vgl. u. a. Schubarth et al., 
2013; Wendland, 2021) erweitert. Zugleich weisen die Ergebnisse hinsichtlich des 
grundlegenden Konzepts zu den Standards und Kompetenzen in den SPS (vgl. 
Tosch et al., 2013) auf die intendierte Entwicklung von pädagogischen Kompeten-
zen hin.

Die im Rahmen dieser Studie entwickelten Skalen zur Erfassung des Kom-
petenzerlebens, der Einschätzungen der universitären seminaristischen Vor-
bereitung, Begleitung und Nachbereitung der Studierenden, die nach Staub et al. 
(2013) adaptierten sowie die neu entwickelten Skalen zur Einschätzung der Un-
terrichtsbesprechungen erweisen sich durchweg als reliabel und können in wei-
teren Studien genutzt werden. Die hohen Reliabilitäten der Skalen zur Einschät-
zung der seminaristischen Begleitformate geben zumindest Hinweise auf die 
Umsetzung der in der Ordnung für das Schulpraktikum definierten Zielsetzun-
gen und spiegeln ansatzweise die mit dem o. g. Konzept verfolgten Herausforde-
rungen wider.
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Hinsichtlich des Kompetenzerlebens können – auf Grundlage der erfassten 
Datenfälle – bisherige Befunde bestätigt werden. So zeigen sich in den Einschät-
zungen des Kompetenzerlebens im Prä-Post-Vergleich zum Ende des Schul-
praktikums höhere Einschätzungen als zu Beginn des Schulpraktikums für die 
hier herangezogenen Skalen SuSorientiertes Handeln, Wertvermittelndes Handeln 
und Unterrichtliches Handeln. Für diese drei Skalen lassen sich signifikante Zu-
wächse im Kompetenzerleben empirisch nachweisen. Innovierend-kooperatives 
Handeln verweilt auf dem anfänglichen Niveau und zeigt keinen signifikanten 
Unterschied in den Einschätzungen zu Beginn und zum Ende des Schulprak-
tikums. Dies ist durchaus nachvollziehbar, wenn hier berücksichtigt wird, dass 
die Studierenden auch in dieser Phase des Studiums nach wie vor das unter-
richtliche Handeln in seinen Grundprozessen erlernen und gestalten und zuneh-
mend mit weiteren Facetten erproben. Innovierendes Vorgehen ist im Kontext 
dieses Praktikums  –  zeitnah vor dem Vorbereitungsdienst – eher als Entwick-
lungsanforderung zu sehen. Innovieren setzt weitergehende – hier noch nicht 
angeeignete, im Grunde habitualisierte, übergreifende – Wissens- und Könnens-
bestände der Studierenden und das variable Operieren mit diesen unter der Ziel-
perspektive voraus, unterrichtliche Facetten in Theorie und Praxis in Richtung 
einer neuen Lernkultur erfolgreich zu implementieren und unterrichtspraktisch 
zu gestalten. Gleichfalls zeigen jedoch die mittleren Einschätzungen der Studie-
renden in allen vier Kompetenzbereichen eine relativ hohe Einschätzung ihres 
Kompetenzerlebens. Dieser Befund wurde bereits in anderen Studien gezeigt 
und im Vergleich zu den Einschätzungen von Referendar:innen auch im Sinne 
einer Überschätzung des selbst wahrgenommenen Kompetenzstands durch die 
Studierenden diskutiert (z. B. Schubarth et al., 2012).

Eine weitere Fragestellung der Untersuchung war es, Einflussfaktoren auf das 
Kompetenzerleben Studierender im Schulpraktikum zu erfassen. Mit den zu Be-
ginn und zum Ende erfassten Einschätzungen des Kompetenzerlebens wurden 
Statuserhebungen vorgenommen, aus denen sich Delta der Entwicklung ermit-
teln ließen. Für diese Entwicklungsdelta wurden dann schrittweise Regressio-
nen mit unabhängigen Variablen vorgenommen. Ursprünglich sollten als un-
abhängige Variablen die Angaben zu den seminaristischen Begleitformaten und 
den Unterrichtsbesprechungen, die sich in vorhergehenden Studien als relevan-
te Faktoren herausstellten (vgl. Wendland, 2021), sowie das eingeschätzte Kom-
petenzerleben zu Beginn des Schulpraktikums zur empirischen Ermittlung des 
Einflusses eingesetzt werden. Die Daten der vorliegenden Stichprobe lagen je-
doch für die Einschätzungen der Unterrichtsbesprechungen nicht im ausrei-
chenden Umfang vor, weshalb nur das anfängliche Kompetenzerleben und die 
Einschätzungen der seminaristischen Begleitformate als unabhängige Variablen 
verwendet werden konnten. Gemäß den vorher durchgeführten Analysen zur 
Entwicklung des Kompetenzerlebens, in denen für drei der vier erfassten Be-
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reiche signifikante Entwicklungen nachweisbar waren, wurden demgemäß drei 
Regressionsanalysen durchgeführt. Dabei zeigten sich jedoch nur für zwei der 
drei Kompetenzbereiche signifikante Aufklärungen, die als starke Effekte ein-
geschätzt werden können. Sowohl für das SuSorientierte Handeln als auch für das 
Unterrichtliche Handeln zeigen sich die stärksten Einflüsse durch das selbst ein-
geschätzte Kompetenzerleben des jeweils gleichen Kompetenzbereichs zu Beginn 
des Schulpraktikums. Die dabei ermittelten Beta-Gewichte verdeutlichen den 
Zusammenhang zur Kompetenzentwicklung. Studierende, die bereits zu Beginn 
des Schulpraktikums ein hohes Kompetenzerleben bekunden, zeigen innerhalb 
des Schulpraktikums geringere Entwicklungen. Je geringer Studierende ihr Kom-
petenzerleben zu Beginn des Schulpraktikums einschätzen, desto stärker zeigen 
sich die Unterschiede im resultierenden Kompetenzerleben zum Ende des Schul-
praktikums und weisen so auf eine stärkere Entwicklung im Schulpraktikum hin. 
Bemerkenswert sind darüber hinaus die weiteren Einflüsse, die sich in Form der 
Nachbereitungsveranstaltungen der Fachdidaktiken für das SuSorientierte Han-
deln und der Nachbereitungsveranstaltungen der Erziehungswissenschaft (bil-
dungswissenschaftliche Angebote) für das Unterrichtliche Handeln zeigen. Je 
besser diese seminaristischen Begleitformate von den Studierenden eingeschätzt 
wurden, desto stärkeren Einfluss zeigten sie auch auf die wahrgenommene Kom-
petenzentwicklung. Sowohl die fachdidaktische Expertise als auch die Expertise 
der Erziehungswissenschaft zeigen damit weitere Einflüsse. Da der Einfluss semi-
naristischer Begleitformate bisher nicht eindeutig geklärt werden konnte und ak-
tuell gegensätzliche Befundlagen diskutiert werden (vgl. Wendland, 2021), kann 
dieses Ergebnis als wichtiger Hinweis für den Wert und die qualitätvolle Gestal-
tung der Seminarangebote verstanden werden. Generell verweisen die Ergeb-
nisse darauf, dass eine differenzierte Betrachtung von Vorbereitung, Begleitung 
und Nachbereitung neue Einflüsse aufdecken kann, die bei einer allgemeinen 
Betrachtung der seminaristischen Begleitformate so nicht ermittelbar sind. Dass 
der Einfluss von Begleitformaten einen wichtigen Impulscharakter hat, konnte 
bereits in unseren vorhergehenden Analysen zu den Schulpraktischen Studien 
in den Bachelorstudiengängen aufgezeigt werden (vgl. Rother et al., 2022; Rother 
et al., 2023a, 2023b). Mit den hier vorliegenden Befunden wird die Befundlage 
ergänzt und die seminaristischen Begleitformate lassen sich als wichtigen Stan-
dard in der Umsetzung der Schulpraktischen Studien charakterisieren, wie be-
reits auch Schubarth (2014) und Weyland (2012) schlussfolgerten.

5.1	 Limitationen

Abschließend werden einige Limitationen – auch im Umfeld der eigenen Pro-
jekterfahrungen – systematisiert:
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1.	 In methodischer Hinsicht wird mit der vorliegenden Studie, die sich nur auf 
Selbsteinschätzungen stützt, deutlich, dass unbedingt auch Fremdeinschät-
zungen des Kompetenzstands der Studierenden erfolgen sollten, um die Be-
fundlage kontrastieren zu können. Insgesamt sind die Ergebnisse daher mit 
Bedacht zu interpretieren. Die Kohorte von N = 30 Studierenden stellt dar-
über hinaus keine repräsentative Stichprobe der Studierenden im Schulprak-
tikum dar. Die untersuchte Stichprobe ist eher als eine homogene Stichprobe 
einzuschätzen, und es ist anzunehmen, dass die Variabilität der eigentlichen 
Stichprobe nicht abgebildet wird. Dadurch wurden einige Effekte, die wahr-
scheinlich innerhalb einer größeren Kohorte auftreten, empirisch nicht er-
mittelbar. Wie auch in der Studie von Wendland (2021) benannt, ist es ggf. 
hilfreich, über mehrere Kohorten Daten zu sammeln und für die Auswertun-
gen zusammenzuführen. Allerdings birgt auch dies methodisch die Gefahr, 
dass hier unterschiedliche Kohorten und Rahmenbedingungen zusammen-
fallen können.

2.	 Zudem ist in methodischer Hinsicht zu reflektieren, dass mit der Erhebung 
das intendierte Curriculum, der formative Rahmen des Praktikums, erfasst 
wurde und ein Abgleich mit der konzeptionellen und gestalteten Praxis in 
mehr als 20 lehrerbildenden Fächern und der Erziehungswissenschaft im Vor-
feld der Befragung so nicht erfolgen konnte. Auch gilt es stärker konzeptionell 
und forschungspraktisch die Differenz zwischen intendiertem und realisier-
tem Curriculum zu beachten. Ein zugrundeliegender Vergleich von konzep-
tionellem Rahmen und praktischer Umsetzung, wie er im Rahmen der Unter-
suchungen zum OP, PppH und FTP vorgenommen wurde (vgl. Rother et al., 
2022; Rother, et al., 2023b, Rother et al., 2023c; vgl. S. 53 ff. in diesem Band), 
erscheint demnach auch für die Entwicklung eines passgenauen Befragungs-
instruments für das Schulpraktikum unabdingbar.

3.	 Angesichts des aufgetretenen Dropouts zwischen den Erhebungen zu Beginn 
und zum Ende des Schulpraktikums spiegelt diese Studie folgende Erfahrung 
wider: Generell haben ausreichend Studierende zu Beginn und zum Ende des 
Schulpraktikums an den Befragungen teilgenommen. Allerdings hat sich der 
überwiegende Teil der Studierenden nur an einem Erhebungszeitpunkt be-
teiligt. In der Summe resultierte dann nur die vorliegende Stichprobe. Einen 
ähnlichen Effekt beschreibt bereits Wendland (2021). Er berichtet, dass eine 
höhere Partizipation der Teilnehmer:innen vorlag, wenn nur eine Erhebung 
zum Ende des Schulpraktikums erfolgte. Unter diesem Aspekt ist darüber 
nachzudenken, inwieweit Erhebungen eher zum Ende des Schulpraktikums 
durchzuführen sind. In den Schulpraktischen Studien der Bachelorstudien-
gänge konnte durch Abschlusserhebungen kontinuierlich eine umfangreiche-
re Datenlage im eigenen Projekt generiert werden. Schließlich ist wiederum 
einschränkend anzumerken, dass die Online-Befragungen unserer Kohorte 
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zum Schulpraktikum – unsere fünfte und letzte Befragungswelle seit 2015/16 – 
in der Hochphase der Pandemie realisiert wurde. Dementsprechend stand die 
letzte Befragung im Zeichen der generellen Belastung der Studierenden, die 
unter bislang nicht gekannten Studienbedingungen ihr Studium erfolgreich 
fortzuführen hatten. Andere Varianten zur Sicherung einer ausreichenden 
Datenlage wären Boni-Systeme bzw. die verpflichtende Teilnahme. Hierbei 
besteht jedoch die Befürchtung von vermehrt solchen Teilnahmen mit un-
spezifischem Antwortverhalten, was wiederum den methodischen Aufwand 
zur Prüfung des Antwortverhaltens herausfordert. Schließlich sind die Stu-
dierenden mit einer generell gestiegenen Umfragepraxis (v. a. Online-Erhe-
bungen und Qualitätssicherungselementen) an den Hochschuleinrichtungen 
konfrontiert. Hinzu kommen vermehrt beruflich motivierte Parallelprojekte 
neben dem Studium (z. B. die Übernahme von Unterrichtsverpflichtungen an 
Schulen); hier gilt es unablässig, die erforderlichen Datenerhebungen für die 
Verbesserung der Lehre – auch in den SPS – spezifisch zu legitimieren.
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